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Entgleisungen!
Polizeiliche Hausſuchungen bei

der Deutſchvölkiſchen Freibeitspartei.
Die deutſchvölkiſche Durchſenchung Mitteldentſchlangs.
Warum wurden in Halle keine Feſtſtellungen gemacht.

Berlin, 28. März. (WTB.)
Die polizeiliche Durchſ die geſtern vormittag von Beamten der Berlmer politiſchen Polizei a den Geſ haften humen der

Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei und bei verſchie-
wen Führern dieſer Partei in Berlin ſowie zugleich auch ineren preußiſchen Städten (ſo u. a. in Kaſfel, Erfurt

n rer Hannover, Höſen, Magdeburg,erſeburg, Minden, Naumburg und Stolp i. P.)vorgenommen wurde, erfolgte wegen denen Verdachtes
hochverräteriſcher Umtriebe und des Verſtoßes gegen di
nung des Reichspräſidenten vom 24. April 1981 betreffend das
Verbot militäriſcher Verbände. Die Durchſuchungenhaben erdrückendes Material gegen die Deutſchvölkiſche Freiheits-
partei zutage gefördert. Die im Anſchluß an die Durchſuchung
polizeilich vorläufig fe r erſonen ſind nachihrem Verhör zum Teil wieder entlaſſen worden. Der
andere Teil wird dem zuſtändigen zugeführt. Die in
einem Teil der Preſſe verbreitete Nachricht itber einen gegen die
Reichstagsabgeordneten Wulle, Henning und v. Graefe
erlaſſenen Schutzhaftbefehl iſt unrichtig.
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An der vorſtehenden WTB.Meldung wird dem Leſer die ſtarke

a

Durchſeuchung Mittel deutſchlands von der Deutfchvölkiſchen
Freiheitspartei auffallen. Auf den Zuſammenhang dieſer Tat
ſache mit den kommuniſtiſchen Narrenſtreichen brauchen wir an
dieſer Stelle nicht beſonders hinzuweiſen. Es iſt bedauerlich, daß
ſich die polizeilichen Unterſuchungen nicht auch guf Halle er
ſtreckt haben. Halle war bekanntlich der erſte größere mitteldeutſche
Ort, in dem ſich die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei mit einer
Ortsgruppe etablierte. Die Gründungs Verſammlung ſowie die
dort kundgegebenen Pläne ſind ja im „Volksblatt“ feinerzeit ein
gehend beſprochen worden. Halle iſt auch der Ort, wo bei Aus
bruch der Ruhraktion die leider nicht verbotenen Plakate, die zur
direkten Aktion gegen die „NovemberVerbrecher“ und die Fran
zoſen aufforderten, von der Freiheitspartei angeſchlagen wurden.
Daß man Köſen, Naumburg, Merſeburg, Magdeburg, Erfurt und
Halberſtadt durchſuchte, und an Halle vorbeiging, iſt ein Beweis
dafür, daß die halliſchen Rechtsbolſchewiſten ihr volksſchädigendes
hochverräteriſches Treiben bisher mit großem Geſchick der breiteren
Oeffentlichkeit zu verbergen vermochten. Ein Umſtand, der die
Gefährlichkeit dieſer Geſellſchaft keineswegs herabmindert.

Die kommunjſtiſchen Einheitsfrontler.
Wüſte Radau- und Prügelſzenen. Die „Kommnniftin“
Elle Klein läßt ſich nicht „vergewaltigen“. a Mißhandlung

des Genoſſen Künſtier. Polizei räumt den Saal.
Berlin, 23. März.

Die Berliner Kommuniſten haben am Mittwochabend wieder
rin glänzendes Beiſpiel dafür geliefert, wie ſie die „proleta-riſ e Wlnyheit efront auffaſſen. Die ſozialdemokratiſche
Bezirksleitung hatte zu dem genannten Abend ein Dutzend Ver
ſammlungen für GroßBerlin einberufen. Ueberall waren die
Kommuniſten entſprechend der Aufforderung der „Roten Fahne“
in ſtarken Stoßtrupps erſchienen, um die Ruhe zu ſtören. Am
widerlichſten arteten die kommuniſtiſchen Ausſchreitungen in den
Andreasſälen aus. Hier hatten nicht weniger als zehn kommuni-
ftiſche Diskuſſionsredner das Wort erhalten zum Referat des
Reichstagsabgeordneten Künſtler. Schließlich erſchien auch ein
höchſtens 10jähriges Mädel und verlangte als „Vertreterin derſeligen kommuniſtiſchen Jugend das Wort. Es wurde
ihr verweigert, worauf ſie nach einigen Minuten dem Vor-
itzenden erklärte: „Jch verlange das Wort, ich laſſe mich nichtewige a dann ein Antrag auf Schluß der S

mit großer Mehrheit angenommen und die Verſammlung
durch ein Hoch auf die VSPD. geſchloſſen wurde, drangen 50 bis60 halbwitchſige urſchen unter Führung des kommuniſtiſchen

tverordneten Oſt rowſki und des berüchtigten Arbeitsloſenre Fichtma n der eine Zeitlang in deutſchvölkiſchen Ver-
ſammlungen aufgetreten war und von dort auch Unterſtützung
bezogen hatte, auf den Genoſſen Künſtler ein und wieſen ihn unter
ſchlimmſten Mißhandlungen von der Bühne.
greifen und den Saal räumen.
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Das Betragen der kommuniſtiſchen Radau und Prügelhorden
ird dazu beitragen, daß die Einheitsfrontfrage immer „popu-
er“ in der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft wird. Dieſe ſchamloſe

mmuniſtiſche Geſellſchaft, die en W Kind für ihre
adauZwecke mißbraucht, die ſich ſchließlich unter der Führung

eines deutſchvölkiſchen Spitzels auf einen ſozialiſtiſchen Redner
zt, der in vorderſter Linie des Abwehrkampfes gegen den

aſgismus ſteht, um ihn niederzuſchlagen, dieſe ſchamloſe Geſell
ſchaft iſt ſchon zu lange zum Vortrupp der finſterſten Reaktion
herabgeſunken, als daß ihr von der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft
ein anderes Gefühl als das der Verachtung entgegengebracht

perden könnte. t

Verord

Schupo mußte ein

Bedenkliche Reichskanzler-Husführungen.
Dem Münchener Geiſt erlegen.

Cuno über das Ziel ſeiner Ruhrpolitik. a Die Reviſion
des Verſailler Vertrags. Die Vorausſetzung einer Ver
ſtändigung. Die vorausſſchtliche Wirkung im Husland,
Die Aufgabe der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion.

München, 28. März. (WTVB.)
Bei dem Empfang im alten Rathausſaal hielt der Reichs

kanzler eine Rede, in der er u. a. ſagte: Allen Deutſchen ſei
jetzt die Frage um Leben und Tod der Nation gemeinſam. Wir
werden in wirkſamer Arbeit die Herankunft des Tages beſchleu
nigen, an dem das Unrecht des Verſailler Vertrages dem Rechte
weicht. Nun ſei zu dem Unrecht im Vertrage das Unrecht
gegen den Vertrag gekommen. Frankreich begnüge ſich
nicht mit der Schächung und Bindung Deutſchlands. Es wolle
Deutſchland zerſchlagen. Der Erfolge des franzöſiſchen Gewalt-
ſchrittes ſei der, daß Frankreich und Belgien noch bedeutend we-
niger Kohle in der ganzen Zeit erhalten hätten, als fie ohne Ge-
walt in drei Tagen erhalten hätten. Frankreich könne das Wirt-
ſchaftsleben im Einbruchsgebiet aufs ſchwerſte ſchädigen, aber nicht
Segen e wo der lebendige Wille zur Arbeit verſage, und der
ungebr Wille der geſamten Wirt im Ruhr vbürge
dafür, daß es dabei bleiben werde. Der Reichskanzler wiederholte
ein Wort aus dem Reichstag: Mit einem Frankreich, das Ruhe
und Wiederaufbau will, werden wir uns verſtändigen; mit einem
de aber, das Ruhr und Rhein und die Zerſtörung Deutſch
ands will, nie! Bis zur Grenze des Möglichen zu gehen ſei

Deutſchland immer bereit geweſen, es müſſe aber Forderungen
ablehnen, die über ſeine Kraft gingen. Dies geſchehe unter
dem Titel der Sicherung Frankreichs gegen das entwaffnete
Deutſchland. Das e eine Fälhſchung des Namens der Sicherung.
Einbrüche in die Skgatshoheit ſeien unerträglich. Habe die Welt
Verſtändnis dafür, daß auch das entwaffnete Deutſchland einer
Sicherheit bedürfe, mehr als Frankreich, das Land der größten
Landarmeen und der größten Luftflotte? Jede Diskuſſion über
die Beendigung des gegenwärtigen Konflikts müſſe von der vor
behaltloſen Räumung des Einbruchsgebietes ausgehen. Darum
könne der Reichskanzler auch in dem Brüſſeler Kommuniqué keinen
Fortſchritt erblicken und er verſtehe nicht, wie die Verlautbarung
ein Zeugnis dafür ſein könne, daß Frankreich ſich von dem Ge
danken der Annexionen abgewendet hätte. Auslegungen und Pläne
der nicht näher bekannten Brüſſeler Beſchlüſſe, die einen völligen
Umſturz des Verſgiller Vertrags bedeuten würden, fänden nur
ein unbeugſames Nein. Daran könne das Geſumme von den an
geblichen deutſchen Vermittelungsbitten und Verhandlungsfühlern
nichts ändern, von denen kein Wort wahr ſei. Die Reichsregierung
habe dagegen manche Fühler empfangen und habe immer feſt
geſtellt, daß entweder die Vermittler ſchlecht legitimiert oder die
Vorſchläge ein Attentat auf Ehre und Vernunft geweſen ſeien.
Bei aller Bereitwilligkeit zu einer vernünftigen und ehrenhaften
Verſtändigung habe ſich Deutſchland auf derartige Fühler nicht
cinlaſſen können. Das deutſche Volk müſſe den Franzoſen den
Geiſt der feſteſten innerlichen Geſchloſſenheit u Einig-
keit ſei die Waffe gegenüber allen Verſuchen, uns zu zerſpalten.
Recht ſei unſere Waffe gegen Gewalt! Freiheit unſer Ziel!

München, 23. März. (WTVB.)
Bei dem Empfang des Reichskanzlers im alten Münchener Rat-

haus hielt der bayeriſche Miniſterpräſident v. Knilling eine
Rede, in der er ſagte, das bayeriſche Volk begrüße den Reichs
kanzler als den Vertreter der wahren (1) Reichseinheit. Es ehre
in ihm aber auch den Vertreter des nationalen Willens, den Vor-
kämpfer nationaler Ehre und den ſtarken Förderer nationaler
Ziele. (1) Jn dem Abwehrkampf gegen ruchloſen gegneriſchen
Einbruch habe der Reichskanzler die Loſung ausgegeben „Die
Herzen hoch, die Nerven ſtraffl Widerſtand der Gewalt, bis dem
Gegner die Einſicht von der Fruchkloſigkeit ſeiner Gewalt kommt!
Dieſe Loſung habe das deutſche Volk von dem Druck der als
nationale Entmannung einpfundenen Mutloſigkeit und Zwietracht
befreit. (1) Das deutſche Volks und Kraftbewußtſein habe wieder
Leben gewonnen in der Entſchloſſenheit, lieber das ärgſte
Leiden und Opfer zu tragen, als alles in ſtumpfer Ergebenheit
willenlos hinzunehmen.

Mit den Ausführungen Knillings haben wir uns nicht zu be
ſchäftigen, da ſie in der Linie der hinlänglich bekannten bayeriſchen
Regierungspolitik liegen und für die Haltung der Reichsregierung
im Ruhrkonflikt verhältnismäßig bedeutungslos ſind. Anders
die Ausführungen Cunos, die in weſentlichen Stellen eine ſtarke
Entgleiſung darſtellen und hoffentlich der ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsfraktion Anlaß ſein werden, Herrn Cuno
wegen ſeiner Münchener Rede ſehr entſchieden zu interpellieren.
Wir wollen heute nur zwei Stellen aus dem WolffBericht heraus-
greifen. Cuno ſagte: „Wir werden in wirkſamer Arbeit die
Herankunft des Tages beſchleunigen, an dem das Unrecht des
Verſailler Vertrages dem Recht weicht.“ Wenn das
das Ziel der Reichsregierung ſein ſollte, dann könnte von einer
Beibehaltung der gegenwärtigen Haltung der Sozialdemokraten

zwingung einer Reviſion des Verſailler Diktats,
ſondern zum Zweck der Zurückweiſung der militariſtiſchen Neber
griffe auf friedliches Gebiet und letzten Endes zur Diskreditierung
der Gewaltmethode und zur Herbeiführung einer vernünftigen
Völkerverſtändigung geführt. Wie irreführend und ſchädlich die
Cunoſche Bemerkung iſt, geht allein ſchon aus der Ueberlegung
hervor, daß der Vertragskontrahent der anderen Seite nicht allein
Frankreich, ſondern die geſamte Entente, einſchließlich
England und JFtalien, iſt. Die Cunoſche Auslaſſung richtet
ſich alſo direkt gegen dieſe beiden Staaten, von deren Vernunft
wir eine weſentliche Hilfe zur baldigen Löſung des Konflikts er
warten. Die Rede des Reichskanzlers wird ein ſchlimmes Echo
in London auslöſen, und auch deutſchfreundliche Blätter werden
dem Reichskanzler unzweideutig zu verſtehen geben, daß England,
ſo ſehr es die franzöſiſche Ruhraktion mißbilligt, niemals zulaſſen
wird, daß eine Schmälerung ſeiner Rechte aus dem Verſailler Ver
trag eintritt. Man kann verſtehen, daß Cuno dem Münchener
Geiſt in München einige Konzeſſionen macht, um an dem-
jenigen Ort, von dem die Reichseinheit am meiſten gefährdet wird,“
keinen ſtörenden Mißklang aufkommen zu laſſen. Nicht aber zu
verſtehen iſt, daß der Reichskanzler ſeinen ſüddeutſchen Ausflug
zu einer Rede benutzt, die letzten Endes in ihrer Wirkung darauf

hinausläuft, die neutralen Teile der Entente dem deutſchen Volk
auf den Hals zu hetzen. Wir nehmen immer noch zugunſten des
Chefs der deutſchen Reichspolitik an, daß der Wolff-Bericht grobe
Uebertreibungen enthält. Dieſe abgeſtrichen, bleibt gber immer
noch ſoviel übrig, daß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
auf das energiſchſte gegen derartige Ausführungen ſo ſchnell wie
möglich wird Proteſt erheben müſſen.

Ebenſo entſchieden wie der eben hier beſprochene Satz iſt fol
gende Auslaſſung Cunos zu verurteilen: „Jede Diskuſſion über
die Beendigung des gegenwärtigen Konflikts muß von der vor
behaltloſen Räumung des Einbruchsgebietes ausgehen.“ Wir
haben im „Volksblatt“ mehr als einmal in ausführlichen Dar-
legungen darauf hingewieſen, daß die Räumung des Ruhrgebietes
Ziel, aber nicht Vorausſetzung von Verhandlungen ſein
kann. Die Cunoſche Forderung iſt nichts weiter als eine grobe
Selbſttäuſchung. Die Durchführung dieſer Forderung würde auf
nichts weiter als auf das völlige Weißbluten der beteiligten Länder
hinauslaufen. Frankreich wird ſich niemals auf Verhandlungen
einlaſſen unter der Bedingung, daß es vorher das Ruhrgebiet
„vorbehaltslos“ räumt. Keine franzöſiſche Regierung,
ganz gleich welcher Art, könnte ſich unter ſolchen Umſtänden halten.
Das iſt eine Tatſache, die auch dem verantwortlichen Leiter der
Reichspolitik bekannt ſein ſollte. Auch wir ſind gegen die Brüſſeler
Abmachungen, d. h. gegen die allmähliche Räumung des Ruhr-
gebietes nach dem Grade der Erfüllung Deutſchlands, weil wir
wiſſen, daß eine derartige Politik einer mindeſtens 50jährigen
ganzen bzw. teilweiſen Fortdauer der Beſetzung gleichkommen
würde. Aber wir verlangen mit der größten Entſchiedenheit, daß
Verhandlungsmöglichkeiten geſucht, vorbereitet und ausgenützt
werden, nicht unter der „vorbehaltloſen“ Vorausſetzung, ſondern
mit dem Ziel einer möglichſt ſchnellen Befreiung des Ruhr-
gebietes vom franzöſiſch-belgiſchen Militarismus. Die Münchener
Hraftmeyer-Politik, der der Reichskanzler zum Opfer gefallen
iſt, ſchädigt Anſehen und Jntereſſen Deutſchlands, die Cunoso
ſche Rede aber hat den Weg zur Reviſion von Verſailles, wie zur
Löſung des Ruhrkonflikts nicht verkürzt, ſondern verlängert.

Jetzt hat die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion das Wort.

Warnung vor Lockmitteln.
Ein Aufruf der Bergarbelterverbände.

Hamm, 28. März.
Die Bergarbeiterverbände Deutſchlands haben an z

Ruhrbergleute einen Aufruf erlaſſen, in dem u. a. geſagt wi
daß die franzöſiſchen Gewalthaber den Arbeitern herrliche Zeiten
in Ausſicht ſtellten, wenn dieſe ſich unterwerfen würden. Dies
ſeien aber nur Lockmittel. Der franzöſiſche Jmperialismus
und Militarismus ſeien und bleiben arbeiterfeindlich. Der
ſchlagendſte Beweis hierfür ſei der Bergarbeiterſtreik im
Sagarrevier, wo die franzöſiſche Regierung jedes Entgegen-
kommen ablehne und Militär gegen die Streikenden aufgeboten
habe. Frankreich werde auch weiterhin keine Kohle und keinen
Koks bekommen, und der Verſuch, die Haldenbeſtände abzufahren,
werde ein Mißerfolg bleiben. Der Aufruf ſchließt: Kameraden!
Wir bleiben feſt im Abwehrkampf für unſer Recht und unſere
Freiheit. Wir laſſen uns weder durch Zuckerbrot noch durch
Peitſche vom franzöſiſchen Militarismus und Jmperiglismus zur
Fronarbeit dingen.

(WTB.)

Vormittag 10 Uhr Doſſar 20850
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Deutſcher Reichstag.
Deutſchnationaſe und Zentrums Sorgen üder le Kehiglons

feindlichen ſoxialiſtiſcher Reglerungen.

Berlin, W. März.
Gemeinſam beraten werden die Interpellationen des

Gefährdung der Gewiſſensfreiheit in Sachſen

Thüringen und Braunſchweig.en
rer ſiſchen Regierung, w
en ree mehr
religiöſen Feiertags

Art religiöſer
richts verboten und die Zuläſſigkeit von Andachten,

Wir wollen volle Gewiſſensfreiheit. Die haben nicht
Anſpruch, allein

dnungen der ſächſiſchen Regierung

richten,

nehmen. Abg. BarthChLebh. Beifall im Zentrum.)

geregelt wird.
regierten Ländern ein wahres Martyrium.

ihren verfaſſungsfeindlichen Beſtrebungen unterſtützt,
dagegen einzuſchreiten.

fallen darf, wie der Räuber über ſeine Beute. (Beifall rechts.)

Reichsminiſter des Innern Dr. Oeſer:
Die in den beiden Jnterpellationen berührten Punkte ſind vom
ichsminiſterium des Jnnern zum Gegenſtand von Verhand-

n. Ueber die
rechtliche Auslegung des Art. 135 der Reichsverfaſſung beſtehen

Unmittelbar hinter-

ungen mit den beteiligten Ländern gemacht worden.

Zweifel, die nicht ohne weiteres zu löſen ſind. m hin
einander ſtehen dort folgende Sätze: „Die ungeſtörte Religions-
bung wird durch die Verfaſſung gewährleiſtet und ſteht unter
ſtaatlichem Schutz“, und dahinter: „Die allgemeinen Staatsgeſetze
bleiben hiervon unberührt“.
ficht. daß der letzte Sas ausdrücklich den Vorrang der allgemeinen
Staatsgeſetze und damit auch der allgemeinen Schulgeſetze t

eſtimmt. Das iſt im gewiſſen Umfange nicht zu beſtreiten.
Reichsregierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die Länder berech-
tigt ſind, Feiertage einzuführen, ſolange nicht eine reichsgeſetzliche
Regelung entgegenſteht. Ein ſolches Geſetz wird dem Hauſe dem-
nächſt zugehen. Auf Landesſitten ſoll möglichſt Rückſicht
genommen werden. Eine Verſtändigung zwiſchen Landesregie-
rungen und Kirchenbehörden ſoll in jedem Falle angeſtrebt
werden. Das ſächſiſche Kultusminiſterium hat für die ſtaatlich
nicht anerkannten Feiertage ſeine Rechte ſtreng gewahrt, will aber
in der Praxis entgegenkommen, während das braunſchweigiſche
Miniſterium ein Entgegenkommen bezüglich des Bußtages noch
ablehnt. Ebenſo lehnt es ab, die verhängten Strafen aufzuheben
oder zu mildern. Jn Thüringen iſt ſ. B. der Reformationstag
kein Feiertag; es wird aber keine Schule abgehalten. Ein Reichs
ablöſungsgeſetz wird die Leiſtungen des Reiches den Religions-
geſellſchaften gegenüber regeln. ſchüf
ventl. der Staatsgerichtshof feſtſetzen.

Sächſiſcher Miniſter Fleißner:
Die Zahlung der Gehälter an Geiſtliche und Beamte der Kirche

durch den Staat iſt rechtlich nur ein Gewohnheitsrecht der Kirche.
Wir haben auch im neuen Etat für 1928 wie bisher der Kirche
Mittel zu billigſtem Zinsſatz vorgeſchoſſen. Jn Sachſen ſind die

ohen evangeliſchen Feiertage zugleich Staatsfeiertage. Ueber ſie
eſteht alſo gar kein Streit. Es handelt ſich nur um den Früh-

jahrs-Bußtag. den wir nicht anerkennen, da wir den HerbſtWußteg für genügend halten. Der erſtere wurde auf völlig
legalem Wege vom Parlament abgeſchafft. Von einem Mar-
tyrium der evangeliſchen Kirche in Sachſen und von einer Reli-
gionsfeindlichkeit der ſächſiſchen Regierung kann keine Rede ſein.
An der Stimmung, die in Sachſen gegen die Kirche beſteht, trägt
in hohem Maße die Agitation und der Haß gewiſſer kirchlicher
Kreiſe gegen die vielgeſchmähte ſozialiſtiſche Regierung Sachſens
ſchuld. Jm Frühjahr 1922 wurden an dem früheren Bußtag von
den evangeliſchen Eltern die Kinder einfach von der Schule fern-
gehalten. Sollte der Staat ſich das gefallen laſſen? Die Schritte
der ſächſiſchen Regierung ſind in jedem Falle ernſtlich und ſehr
reichlich erwogen worden. Die ſächſiſchen Volksſchulen ſind früher
Konfeſſionsſchulen geweſen und 1919 zu Gemeinſchafts-
ſchulen gemacht worden. Die kirchlichen Kreiſe wollen den Ein

i

nicht
rig Lehrern und Schülern

nterrichtsbefreiung zum Zwecke dar nahme an
lungen gewährt werden darf und weiter

rium außerhalb des Rel n
ei unKirchenliedern auf die Religionsſtunden beſchränkt wird, werden v

in der chriſtlichen Bevölkerung als rechtswidrig angeſehen. Wir
erwarten, daß die Androhung der Verweiſung der Schüler von der
Schule wegen Verſtoßes gegen dieſen Erlaß zurückgenommen r

eiertage feſtzuſetzen und zu verbieten. Die Verdons i ſind durchaus verfaſſungs-
idrig. Jch möchte die dringende Bitte an die ſächſiſche Regierung

i eiß die Gefühle der chriſtlichen Bevölkerung Rückſicht zu
em

nitz (Dn.) begründet die Interpellation ſeiner Partei, die darauf
hinweiſt, daß in Sachſen, Thüringen und Braunſchweig der Schutz
der kirchlichen Feiertage immer mehr abgebaut und die Beſol-
dung der Geiſtlichen nicht entſprechend der Geldenkwertung

Für die chriſtliche Kirche beſteht in den ſozialiſtiſch
Der ehemalige

Miniſter des Jnnern, Dr. Köſter, hat dieſe Regierungen
a

Die Jahrtauſende alte chriſtliche Religion
iſt die beſte Erziehungsgrundlage, über die der Staat nicht her-

Die genannten Länder teilen die An-

lr. r rnichts ſ

keit zu entſcheiden. Das

i daßin Ruhe en möge und
r übt. Das ſcheint ger

Wir treten auch hier für

toleranz liegt darin, daß die Schule in Sachſen den Schüler in
allen möglichen Fällen freigeben darf, nur nicht, wenn er mit den
Eltern in die Kirche gehen will.

Nach Erklärungen von Vertretern der verſchiedenſten Parteien,
die Neues nicht mehr ergaben, vertagte ſich das Haus
auf Freitag.

Schluß gegen 9 Uhr abends
h

Das deutſche Dezember-Hugebot.
Veröffentlichungen der amerikaniſchen Preſſe.

Die Vorſchläge der deutſchen Regierung zur endgültigen Löſung
des Reparationsproblems, die Staatsſekretär a. D. Bergmann
in den erſten Januartagen der Konferenz der alliierten Miniſter
präſidenten unterbreiten und die er mündlich erläutern ſollte, ſind
bisher vor der großen Oeffentlichkeit geheimgehalten worden. Die
Mitteilung des deutſchen Vorſchlags an die Alliierten iſt, wie man
weiß, durch Poincaré vereitelt worden, und die Reichsregierung
hat, nachdem die Beſetzung der Ruhr erfolgt war, den Standpunkt

worden fei, ſchon deshalb, weil infolge der Ruhrbeſetzung Deutſch-
lands Leiſtungsfähigkeit ſo tangiert ſei, daß die Grundlage jenes
Angebots verändert ſei.

Der Berliner Korreſpondent der amerikaniſchen HearſtPreſſe
glaubt jetzt, „aus nichtamtlicher, aber abſolut zuverläſſiger Quelle
die Hauptpunkte der vielbeſprochenen Vorſchläge Bergmanns
wiedergeben“ zu können:

„Zahlung von 30 Milliarden Goldmark. Die
Summe ſoll vermittels dreier internationaler AnDie Zuſchüſſe der Länder muß leihen aufgebracht werden, die durch ein internationales Bank-
konſortium zu begeben ſeien. Die erſte Anleihe würde 20 Mil
liarden betragen, die ſofort auf Reparationskonto eingegahlt wer
den ſollten, damit Frankreich bares Geld erhalte. Die zweite
Anleihe nach fünf Jahren ſollte 5 Milliarden, die dritte nach
weiteren fünf Jahren ebenfalls 5 Milliarden betragen. Die
deutſche Jnduſtrie und die Banken ſollten dem
internationalen Bankenkonſortium die nötigen Garan-
tien und Sicherheiten für die drei Anleihen gewähren.
Drei Bedingungen waren daran geknüpft: Internationale
Handels freiheit für Deutſchland auf der Grundlage der
Gleichheit mit anderen Nationen, ſchrittweiſer Abbau der
Rheinlandbeſetzung, um die ungeheuren Koſten zu ver
mindern, völliger Rückzug der Beſatzungstruppen
aus Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort.“

Die HearſtMeldung nimmt zum Schluß Bezug auf die Ham
burger Rede des Reichskangzlers, wonach Bergmann inſtruiert war,
„die Vorſchläge in ſchriftlicher Form mit mündlichen Erläuterungen
zu unterbreiten“. Poincaré war durch den deutſchen Votſchafter
Mayer über Bergmanns Auftrag informiert. Auch der ameri-
kaniſche und der britiſche Botſchafter waren zu jener Zeit nichtamt
lich über den Jnhalt der neuen Reparationsvorſchläge unterrichtet.

F2 kommen zu r
r rn v! au e MiKnilling angehörte, hat eine m l

g als hat niemand e baheri egiVorwurf der Gottesläſterun erhoben rn die modernen Regie
ru die Feiertage aufſeben- gla man das aber tun u
dürfen. Wie t der denutſchnationale Redner dazu, die ſozia
liſtiſche Kulturpolitik antireligiöss zu nennen? Man ſollte ſich
ſchämen, das tiefreligiöſe Gefühl in der Arbeiterſchaft ſo zu
ſchmähen und z verletzen. Dieſe e aft iſt ſo ſtark, daß
kein Staat an ihren Grundſätzen 1 ade aus reli
giöſem Gefühl heraus verlangen wir die Trennung der Kirche vom
Staat. (Lebh. Beifall bei den Soz.)

Abg. Everling (D. Vp.): Es iſt ſicherlich ausgeſprochene
Abſicht der ſächſiſchen Regierung, den Eva i gerade den
einen Feiertag, den Bußtag, zu nehmen. Kuelz (Dem.):

ie Verfaſſung ein, aber nicht für ihren
Buchftaben, ſondern für ihren kulturpolitiſchen Geiſt. Die Jn

eingenommen. daß eine Bekanntgabe der Vorſchläge zwecklos ge R

Die „friedlſebe“ Aknon.
Ein Ardeiter erſchoſſen. Sechs Monate Gefängnis wegen

Ungehorſam.

Duisburg, 28. März. (WTB.)
ier wer geiz ermann Drofſte, Vater von
chen P h ner Ein hen h

e Ei enwurde t der Erſte

Hebat Dr. Maiweg, der in Vertretung desLitllche Aus W e wegen Unwar. Die en u Beſatzung de in vier ene chultechniſ ründen zu Monaten bei ſofortiger Verhaftung verurteilt
i t egen Die Frage Aus e Fir ldet: Der Stab der 1838. Diviſion teilt mit,e n n r canach der en r an ehl überi kann Gebiet der Eſſen übernehmen werde.

Die Verhaſtung Hölleins.
Paris, 22. März

Das Juſtizminiſterium läßt angeigen, daß die Mitteilungen derten en r über die Ferant ung des Reichs-
e e Höllein im Gefängnis falſch ſeien.Höllein werde als politiſcher Gefangener behandelt und
errflegt und habe nicht die Abſicht ausgeſprochen, den Hunger
ſt re ik zu beginnen.

Die ſchwediſchen Intereſſen im Ruhrgebiet. Aus Stockholm
wird gemeldet: Das Außenminiſterium teilt mit, daß demnächſt
ein ſ iſcher Bevollmächtigter nach dem beſetzten Ruhrgebiet
entſ werde, der die ſchwediſchen Geſchäftsintereſſen wahr
nehmen ſolle.

ehe Bandenüberfall. Aus Kowno wird gemeldet: Eine
niſche Bande von 150 Jnfanteriſten und 80 Kavalleriſten über

iel einen litauiſchen Poſten 7 Kilometer von der Curzonlini
er litauiſche Soldaten wurden getötet, einer verwundet.

Wirtſchaftspolitik.
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

im Monat Februar 1923.
Fortgeſetzte Steigerung der Rohkohlen förderung und Brmetr

produktion. Leichter Rückgang der Kokserrengung.

Jm Gebiete des mittel deutſchen Braunkohlenaz
bergbaues betrug nach vorläufigen Erhebungen die Rohkohlen-
förderung im Monat Februar 1923 v 299 004 Tonnen, die Vrikett-

1 846 702 onnen, die Kokserzeugung 33 478 Tonnen
(Vormonat: Rohkohlenförderung 8 769 438 Tonnen, Briketther
tellung 1 948 161 Tonnen, Kokserzeugung 87 155 Tonnen). ie
ohkohlenförderung hat mithin gegenüber dem Vormonat ein

ng von 5,5 Prozent, die Brikettherſtellung von d Progen
und die Kokserzeugung von 10 Prozent erfahren. Der Monai
SWhuft. hatte 24, der ſanuar 26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche

roduktion betrug deshalb im Februar an Rohlkohle 845 376 Ton
nen, an Briketts 76 946 Tonnen, an Koks 1395 Tonnen (Vormenat:
Rohkohle 887 286 Tonnen, Briketts 74 787 Tonnen, Koks 1485
Tonnen). Auf die arbeitstägliche Produktion bezogen macht u
für Rohkohle eine Steigerung bemerkbar von 24 Prozent, für
Briketts von 3 Prozent und für Koks ein Rückgang von 25 Pro
Die Steigerung der arbeitstäglichen ren an Rohkohlen u
Briketts führt ſich darauf zurück, daß im Hinblick den
die Ruhrbeſ etzung verurſachten Ausfall von einkohlen
brennſtoffen die Gruben des mitteldeutſchen Braunkohlenberg
baues, ſoweit ſie hierzu in der Lage waren, Produktionse
überſchich ten an Sonntagen verfuhren.

Jm Monat Februar des Vorjahres betrug die Rohkohlenför
derung 6 915 398 Tonnen, die Brikettherſtellung 1 489 917 Tonnen,
die Kokserzeugung 31 927 Tonnen. Gegenüber dem Monat Februar
des Vorjahres machte r mithin eine Steigerung geltend von
19,9 Prozent für Rohkohle, 24 Prozent für Briketts und 4,9 Pro
für Koks. Da der Monat Februar des Vorjahres gleichfa
24 Arbeitstage hatte, r dieſe prozentuglen Stei gsſätzeauch für die arbeitstägliche Dre Dieſe ſtarken Enge
gegenüber dem Monat Februar des Vorjahres führen ſich auf die
ren Ausfälle zurück, die im Februar 10922 infolge des Eiſen

hnerſtreiks zu verzeichnen waren.
Der Abſatz an Rohbraunkohle zeigte im BVerichtsmonat eine

Wer Abſchwächun Diefe wurde durch den ſchlechten Ge
chäftsgan gewiſſer Abnehmerinduſtrien infolge der Ruhrbeſetzung

und der Markſtabiliſierung verurſacht. Die Briketterzengung ge
nügte nicht, um die Anforderungen voll zu befriedigen. Verſtärkt
wurde der Mangel noch dadurch, daß der Reichskohlenkommiſſar
große Zwangsanweiſungen für Gebiete verfügte, die bisher aus
ſchließlich rheiniſchweſtfäliſche Steinkohlen und rheiniſche Broun
kohlenbriketts bezogen. Der Grudekoks fand glatten Abſatz.

Die Wagengeſtellung war gut.

e on oDie ewig Hungernden.
6 Ein Roman aus Mansfelds Not von F. Ginſtermann.

Ein drohendes Grollen; Karl Hutig ſprach:„Der S trat für uns ein, als der Direktor noch am
Ruder war; wir brauchen ihn auch jetzt, da wir frei ſind.

Bitter ging es über Ernſt Anders Geſicht
„Frei ſeid ihr, doch nur frei von Sitte und Ordnung, haltlos am

jäheſten Abgrund. Hatte ich je ein S den eure Leiden, ſo laßt
euch jetzt genügen an meinem Warnungsſchrei.J Fnem Scheideweg ſteheft du Volk, am bitterſten, der dir e

beſchieden. Du bracheſt die Ordnung, die dir gezügelte, ſegensvolle
Kraft gab. Haß und Wut brennen die Kainszeichen auf deine
Stirn.
Haß und Sünde aber gebären nie eine erlöſende Tat.Ric. die Form, ob Räte oder ſonſt etwas, nicht Manifefte ſind
es, die euch die Freiheit und den Staat der neuen Ordnung geben,

der Geiſt iſt es, der euch bewegt. Er wird ſich ſeine Geſtalt
ffen.ſcheſf es aber der Geiſt der Zerſtörung, dann Zuſammenbruch und

unſtillbare Not über euer Haupt!
Aſiatiſche Wildheit bringt euch Verneinung der Kultur ver

brecheriſche Gewalt, dem ewigen Grund, darauf die Menſchheit
ruht.L. ernſteſte Stunde fand das Volk nicht ernſt, nicht groß genug;

an die Stelle des alten Unrechts trat das neue Fauſtrecht. Nie
aber läßt ſich ein Volk von ſechzig Millionen mit ſeinen geiſtigen,
nicht nur wirtſchaftlichen Jntereſſen vom Standpunkt des Hand
arheiters regieren.

ine ſchrankenloſe Selbſtſucht und Knechtung löſt die andere ab.
Die wunderreiche, ſternenvolle Gottwelt würde zum Fabrikſaal,

in dem Stoff und Magen thronten.
Der Knecht erzieht nur ein Volk von Knechten
Wollt ihr die Totengräber ſein der Familie? Sie iſt verwurzelt

in Heimat, eingeboren in Sprache, Kultur, in gemeinſames Wirken
d Lund Leiden.

t ihr mit rohen Fäuſten und ſchmutzigem Sinn die Edel-vie der Gelſtes herniederzerren? Jn den Mansfelder Schächten

ſchwang der Pater Martin Luthers die Spitzhacke; von der nahen
an der Saale ging der göttliche Muſiker Händel aus; in den

Volk, da

Thüringer Wäldern, deren Winde über euch wehen, ſchufen die
Weimarer. Meint ihr mit des Einen Weltbürgertum euch decken
zu können? Jn euren Köpfen ing er nimmer auf. Des Lichtes
Himmelsfackel aber, in die Hände des ewig Blinden gefallen,
ſtiftet Mord und Brand.

Zeigt mir die, die eure Gr ſein wollen; ſind Machtſucht,
Gladiatorenränke, Jchgier hinter ihren Stirnen, dann wehe dir

ß du von neuem mißbraucht wirſt.
Geh zu denen deren Herzen opfernde Liebe bis zum Tode, leiden

ſtillende Tat, Mitleiden, Güte trägt.
Die Liebe zum Bruder Menſch, dem ewig Hungernden, aus Gott

udes iſt der rettende Stern aus brechendem Mitternachts-
gewölk.

d r wollt Haß. Und die Herrſchenden wollten Hochmut
und HaEin Dunſt geht aus, von ihnen, von euch.

Die Adern durchſeucht ihr euch mit dem Gift, das eure Kinder
zu Schwachköpfen macht, das euch eure Kinder prügeln läßt.

Zerbrecht und wachſt hinauf.
rſt garſich nur aus den Gräbern unſerer Seelen können wir auf

erſtehen!“
Stumm, geduckt ſtand die Maſſe, ſtarrte auf den Mann, der

weißes Verbandzeug in den Händen trug, zu deſſen Füßen der
Blutende hockte und hinter dem die wuchtigen Halden vom tauben,
toten Geſtein emporwuchſen in die Nacht.

Einige der Männer chen mit dem Handrücken über die
Stirnen, gingen grübelnd davon; die andern aber wägten das
Wort: „Zerbrecht!“, zweifelnd, mißtrauend. Sie ſahen, daß ſeine
Hände weniger wigiß waren als die ihren; daß ſein Rock
weniger zerfetzt war als der ihre.

Plötzlich ſchrillte ein Wutlaut: „Zerbrich du!“
Steine wuchteten durch die Luft, nach dem Kopfe des Arztes.

Karl Hutig ſprang vor und ſuchte ihn mit ſeinem Körper zu
decken. Hart getroffen ſank er über den ſtürzenden Arzt.

Die Nacht laſtete tief und ſchwer auf den Schlackenhalden; fern
glommen rote Feuermale.

XXVI.
ß Der Bürgerkrieg raſte durch das Land, das aus tauſend Wunden

lutete.
Der Druck, den unermeßlicher Hochmut, goldgierige Verblendung der Beſitzenden auf h Maſſen gelegt hatte, brach.

Die Titelträger, ſteifnackigen Herrſchernaturen, die des Sonn
tags mit goldgerändertem Geſangbuch zur Kirche gingen und des
Werktags hart und mitleidslos über den Köpfen der Leidenden
dahinſchritten, trugen Schuld an der Ernte, die ſie Jahrzehnte hin
durch ſäten.

Der ſchlafende Vulkan, der koſtbare Schätze in ſich trug, braempor und ſpie entmenſchte Beſtien aus. s
In der nahen Stadt warfen ſie einen Offizier in die Saale; als

er ans Ufer ſchwamm, ſchlugen ſie den Ermatteten zurück, bis er,
von Kugeln getroffen, in den Fluten verſank.

Gewalt und Mord zeugten Mord.
Die Führer der Arbeitergewerkſchaften, die die fortſchrittlich Ge

innte Arbeiterſchaft jahrzehntelang emporgehoben und für deren
ſie gekämpft hatten, wurden an die Wand gedrückt und ver

öhnt.getan. Geſichter, allzu oft ſlawiſchen und jüdiſchen Typs, aus

unbekannten Tiefen aufgetaucht, drängten ſich in die Räte, fuhren
in Kraftwagen durch die hin und hergeriſſene Menge, verpraßten
in Weingelagen mit Dirnen das Geld des Volkes.

Die Stillen im Lande aber, Trauer im Herzen, warten, bis ihre
Stunde kommt. Ueber Unterdrückung und Unrecht von oben, Haß

Pareee r v n s r r deraſſen bewahren ſie Liebe und Güte, Freiheit in der Selbſtzudas Licht der Ewigkeit in ihren Herzen. ſtzucht,
koſtbare Perle, in denEinmal kommt der Gewitterregen, der die

Unrat geworfen, rein und klar hervorſpült.
Unſichtbar, im ſtillen wirkend, geht der Geiſt durch die Klaſſen,

d die Nationen, verwandte Herzen ſachend, bis an der Welt
nden.

T 7

Die Hoffnung auf den glückvollen Staat, der wie ein Erlöſungs
traum in den Herzen der Arbeiter aufgewachſfen war, brach ſaß
zuſammen.

r ſenkn alter Bergmann ſenkte ſein in jahrzehntelanger,Arbeit ergrautes Haupt: „Jmmer müſſen wir hungern erſt i bi
Reichen, jetzt für die praſſenden Maulhelden. Wo iſt einer, der

m für zu t?“ ter v za dwaren e unter den rern, die ernſte, verantwortlich
Arbeit leiſten wollten und den Abgrund ſahen; w iim Phraſenmeer der Machtbegehrenden. e Wirten er

Wortreiche Begrüßungs Telegramme gingen an kommuniſtiſche
Oberhäupter.
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Monat war eine LohnS h h den Brau gbau e
igten wurde am 7. Februar in Ven. Löhne in den eren um8000 Mk. je erhöht wurden. In den Rand-

F z lauſi trug die Er 02 Prozent,
e. en wür jrſt und Oberlauſitz enllt.war eine u des anb und r

7 4z e Mk. 2 i r icht. Das Gezähegeld
er xAngeſtelltengehälter erfuhren eine entſprechende Auſ

hlenpreiſe wurden im Ausmaß erhöhar v e eke lernte d ma e re
ng an u it tbereits oben erwä ken en lege et ebedeutend. An Tie and ne wie vor Mangel.

en Betriebsftörungen infolge Arbeitseinſtellungen kam es

Kanada an zweiter Stelle in der Welt Weizenproduktion. Das
Statiſtiſche Amt Kanadas veröffentlicht i eine endgültigen

en des Ertrages der kanadiſchen t im J re
1022. Danach hat die Ernte nahezu 400 Millionen Buſhels, je
27,2 Kilogramm erreicht. Damit rückt Kanada in der Welt Weizen-

oduktion an die zweite Stelle auf. Die Weizenproduktion
es Jahres 1922 verteilte ſich auf die Haupterzeugerländer im ge

nannten Jahre folgendermaßen Amerika 865 211 000 Buſhels;Kanada 899 786 400 Buſhels; EngliſchJndien 866 852 000 vuſteie:

Argentinien 215 818 888 Bufhels; uſtralien 108 000 000 Buſhels.

n r Jahre erzielte Weizenernte iſte beſte ſei und hat n egierungsſchätzung einen Wertvon 3689 419 000 Dollar. ß So haenng

Deviſenkurſe.
Heute 32. 3. 23.

Vaerrtk (Veld) Mart (Geid)

I holländiſcher Gulden 8240 88101 däniſche Krone h 4000 3990italieniſche Lira 16010 10202 Pfund Sterling 98000 980004 Dollar e 20850 20870franzöſiſcher Frank z e 1360 1400Schweizer anktk v 85650 8850tſchechiſche one o e 610 618Tendenz: Still.

Gewerkſchaftsbewegung.
Die Gewerkſchaft der Bühnenkünſtler.
Delegiertenverſammlung der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft.

Leipzig, 21. März.
Die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehörigen hält ihre

ba Vertreterver ſammlung in Leipzig ab. den
etzten Jahren hatte ſich eine gewiſſe Mißſtimmung bemerkbar r

acht weil die Berliner immer wieder die deutſchen Schauſpielerfw e Jahresverſammlung beherbergen ſollten. Nun ſollten auch
e Rechte des inneren Landes wieder einmal zur Geltun kommen.

De wählte als Tagungsort Leipzig, weil es von allen Teilen
ſchlands bequem zu erreichen iſt und weil es in den Stunden

der Erholung für die Künſtler eine bunte Reihe von kulturellen
und künſtleriſchen Zerſtreuungen bietet.

Das Arbeitsprogramm für Leipzig iſt umfangreich. Die Saeauf ielergewerkſchaft will eine neue Satzung
en. Ste will ihre Finanzwirtſchaft neu ausbauen, damit ſie

ber die Mittel verfügt, ihre Tarifſtreitigkeiten mit voller Wucht
zu führen. Endlich will man den Feldzugplan im Tarifkampfe

en die Arbeitgeber feſtlegen. Jm nächſten Jahre läuft nämlich
Tarifvertrag zwiſchen den organiſierten Arbeitgebern beim

Theater, dem Deutſchen Bühnenverein, und den org niſierten. Ar
beitnehmern, der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, ab. Man weiß,

h
der Eröffnung der Delegiertenverſamml die im Kaufmänniſchen veleinedaus ſtattfindet, betonte h Guſtav

Rickelt, daß die Gewerkſchaft der deutſchen Schauſpieler ſich
mit allen Gewerkſchaften der deutſchen Arbeiter verbündet fühlt.

N der Kampf des Schutzverbandes g die Genoſſeri
ſchaft durch die oberſte neutrale ie richtsſtelle als genoſſen
ſchaftsfeindlich verurteilt worden iſt, verſuchen die ausgeſchloſſenen
Genoſſenſchafter, die ſt im Schutzverband zuſammengetan haben,
auf Umwegen die Genoſſenſchaftsarbeit zu ſtören und die deutſche
Künſtlergewerkſchaft zu ſprengen. Bis jetzt iſt es ihnen aber
leineswegs r Die Bezirksobmänner, die fich vor der De
legiertenverſammlung zu einer Sonderſitzung vereinigten, haben
einſtimmig ihr Votum dahin abgegeben, daß der Schutzverband ſich
auflöſen muß, wenn überhaupt die in ihm wirkenden Schauſpieler

Dollar-
Schatzanweiſungen

des Deutſchen Reiches
Garantiert von der Reichsbank 8380

Schluß der Zeichnung:
Sonnabend, den 24. März 1923

von neuem in die Genoſſenſchaft aufgenommen werden wollen.
Von dieſer Forderung abſoluter Unterwerfung will man um keinen

eis en. Die Genoſſenſchaft wird in ihrer Abwehr des
v ndes durch den kartellierten Afabund eifrigſt unterſtützt

raten.

Ansſperrung in der Leipziger Holzinduſtrie. Trotzdem f
n Verhandlungen vor dem Reichsarbeitsminiſterium an-

eraumt waren, haben die Scharfmacher im Leipziger Holzgewerbe
ihre Arbeiter in a 50 Betrieben mit ungefähr 2000
tigten auf das Pflaſter geworfen. Grund zur Ausſperrung: Weil
in einer Anzahl kleiner Orte in Sachſen Kollegen in Teilſtreiks
getreten e uch ein Kommentar zu der täglich von den bürger-
lichen Blättern gepredigten Einheitsfront.

Berſchärfung des Oftrauer Bergarbeiterſtreiks. Das Sekretariat
des tſchechoſlowakiſchen Bergarbeiterverbandes teilt mit: Die Re-
vierkonferenz des Karwiner Reviers nahm eine Reſolution an, in
der es heißt: Vom 22. März an e der Streik in
dem Sinne, daß in den Betrieben ausſchließlich nur diejenigen

Arbeiter verbleiben, die für die allernotwendigſte Erhaltung der
Betriebe erforderlich ſind.

Arbeitskämpfe in England. Die Streikbewegung in England
hat 5000 Landarbeiter in der Grafſchaft Norfolk erfaßt, die
ſich gegen eine Lohnherabſetzung wenden. Es wird befürchtet, daß
der Streik auf andere Grafſchaften überſpringt. Die Bau
arbeiter haben mit 140 000 gegen 42 000 Stimmen den all-

meinen Streik beſchloſſen, der nach Oſtern beginnt, falls nicht
inzwiſchen noch eine Einigung erfolgt. In Wales ſtreiken
17000 Bergarbeiter und in Sundee droht ein Streik der
Hafenarbeiter.

Kommuniſtiſche Einigungsmanöver in Frankreich. Der Landes
ausſchuß der franzöſiſchen Gewerkſchaften (Amſterdamer Richtung)
hat nach einer Debatte über die Wiederherſtellung der Einheit mit

daß den Direktoren nicht viel daran liegt, den Bühnenangehörigen
beſondere Freiheiten und Erleichterungen zu gewähren.

Stheuerpulven
u z esviifeahlans

u

er große

I sC Vel den nen lang besheert
S r S 7 F.

W. Brackehusch:

t ne a 78 u c Segerreigtion, die die Arzt der verſönlichen iffe zwiſchen den Au
hängern der beiden Richtungen ſordert, 17 Stimmen.

Aus dem hannchen GCewerkſchafts leben

Bei der Wahl eines Delegierten zum Verbandstag der Se
arbeiter wurden für den kommuniſtiſchen Angeſtellten Fiedler 580,
für unferen Genoſſen Fredrich 128 Stimmen abgegeben 18 Stim
men waren ungültig. Die Verwaltungsſtelle Halle zählt rund
1800 Mitglieder; man kann alſo ſehen, welche „Maſſen“ hinter
dem kommuniſtiſchen Siege ſtehen, den das kommunjiſtiſche Blo
mit gewaltigen Stößen in die Welt poſaunt.

Aus aller Welt.
Furchtbare Familientragöcdie.

Berlin, 23. März.
De und. Selbſtmord riefen in der vergange

nen Nacht die Kriminalpolizei nach dem Hauſe Lychener Straße 10
in Berlin. Dort wohnte der 73 Jahre alte Rentenempfänger Frie
rich Krieg, der nebenbei Kaſſierer in einem Geſchäft war,
mit ſeiner 66 Jahre alten Ehefrau Auguſte und ſeinem 88 Jahre
alten Sohne Swald, der bei der Eiſenbahn angeſtellt war. Durch
einen ſtarken Gasgeruch wurden Hausgenoſſen auf die Woh
nung aufmerkſam, öffneten die Tür, die der alte Krieg ſeiner Ge
wohnheit entſprechend, nur eingeklinkt hatte, und fanden alle drei
tot auf. Frau Krieg und ihr Sohn lagen mit einem Watte-
bauſch auf dem Munde in ihren Betten, der alte Krieg auf dem
Rücken auf dem Fußboden. Mehrere Gashähne waren geöffnet.
Kriminalbeamte des 62. Reviers nahmen den Tatbeſtand auf. Alle
drei Wohnungsinſaſſen waren bereits tot. Wie feſtgeſtellt wurde,
lebte der alte Krieg, der etwas wunderlich war, mit ſeinem Sohne
auf geſpanntem Fuße. Darin iſt wohl die Veranlaſſun
dafür zu ſuchen, daß er an Frau und Sohn Hand anlegte und
ihnen hierauf in den Sod folgte. Während die beiden ſchliefen, legte
P einen Wattebauſch mit einem Betäubungs mittel
an n Mund und öffnete dann die Gashähne. Die Leichen wur-
den vorläufig in der Wohnung belaſſen und dieſe von der Krimi
nalpolizei abgeſchloſſen.

Mifitariſierter Betrieb.
26 Tote, 14 rertrümmerte Güterwagen.

Köln, 28. März.
Bei einem Unfall auf Bahnhof Friemersheim (franzöſi-

ſcher Betrieb) ſind 26 Mann und 18 Pferde getötet und etwa
14 Güterwagen zertrümmert worden. Der Bahnhofsvorſteher
Dahn in Düren iſt ausgewieſen und zwangsweiſe in Richtung
Euskirchen weggeſchafft worden. Seine Familie muß innerhalb

en Düren verlaſſen. Der Grund der Ausweiſung iſt un
ekannt.

Milliardenſchwindel. Ein Milliardenbetrug ſetzt den Ham
burger Warenmarkt in Erregung. Der Jnhaber der Hamburger
Chemikalien-Maklerfirma Weiſenthal u. Ko., die noch jünge-
ren Datums iſt, hat es verſtanden, auf Grund eines Poſtens von
Schwerchemikalien (700 Tonnen) z. der Dokumente darüber, ſich
Bankſchecks im Betrage von rund 7 Milliarden Mark zu verſchaffen,
und iſt, nachdem er die Schecks eingelöſt hatte, flüchtig geworden.
Es heißt, daß es ihm gelungen ge ſeinen Raub in Dollars um
zuwechſeln und unerkannt an Bord eines Paſſagierdampfers zu
gelangen, der bereits nach Amerika unterwegs iſt. Geſchädigt ſind
große Chemikalienfirmen; als beteiligt genannt wird die American
Expreß Companhyh.

e
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„Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halliſche Genoſſenſchaftsden kommuniſtiſchen Gewerkſchaften eine Reſolution angenommen,

in der er ſich auf die Beſchlüſſe des letzten Landeskongreſſes beruft
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ArbeiterJugend, das

Wiſat n r undR iſationen hatten ſich geſternend in der Aula des Dir r in der gute e
ir können vorwegnehmen,eier einen durchaus würdigen Verlauf Weneteg

en Muſikaufführungen und Rezitationen wobei l 8n vom Sturm als Vortragende lobend Wwähnt werden

uß wendete ſich der Demokrat Otto Stü üe r d ine a nlung. Uns t ARarnberg) als
oßen Teil ſeiner Ausführungen kann ma tlosur Raummangel hindert deren Sekte e ngfe

e Geſellſchaft iſt ledige i ſie zum Aufſtieg zu einer höherenfähig war,“ erklärte er. Wenn er aber u. a. ſagte, daß
e em heutigen verſpießerten den „neuen“ Hkerſchen
Zän e e ikht n ohne Vorbild der h zum

üſſen w än r ſagen, daß es der Vorkämpfer
Er ſcheint ſeine eigene Klaſſenoch nicht ausreichend zu kennen; der Arbeiter kennt ſene Klaſſenauerl Wir wollen nur hoffen, daß Stündt, dem man e

einen Ausführungen dasemokraten nicht verſagen eugnis eines ehrlichen, ſehr idealken
ann, vor ſehr herben EnttäuſchungenAatxt r e.uch der zweite Redner des Abends, der Genoſſe Rahl

r 7glggiatiſt erntete mit ſeinen Ausführungen r
e lderte Verlauf der Revolution ſeit 1780 bis 1918 und

ſch ſ mit dem Wunſche daß die junge Republik und ihre Schützer
vor dem Schickſal der toten Märzkämpfer bewahrt bleiben mögen.

K7 aJuß e n dine und Rezitationen.
n Abend als ein Zeichen erfreulichen der Feſtigung des republikaniſ e Gade en Sort ſchen

Golkskonzerte im Arbeſterbeim.
Die Einrichtung geſſchert!

Das Ziel der „Volkspark“ Leitung iſt das: aus dem „Volkspark“ein wahres „Volks eim“ S m arum will die Kernaſtnsg
om 15. Mai wöchentliche Volkskonzerte veranſtalten, denen
albjahreskarten, Monatskarten und inzel

Zar ten ausgegeben werden. r n die Konzerteam Diensktagabend (und c im Garten, nur bei un
günſt im Saal) ſtattfinden. Als geeignetſte Tages
ſeit erſcheinen die Stunden von e bis 5411 Uhr. Die Geſchäfts
eitung wird darauf ſehen, daß der „Volkspark an den Dienstag
d von allen anderen Veranſtaltungen frei-

inden dennoch notwendige Sitzungen ſtatt, ſo werden

J uAlle Störungen während des Kongertes vermieden werden.
Die wi 5 tigſte r für den mit der Vorbereitung der Kon

e beauftragten Ausſchuß war die: Welcher Preis mu

er Witteru

er den Eingang an der Goſenſtraße benutzen, damit W

nachen? Der Ausſchuß glaubt, d rage ſo beantworten zuönnen, daß kein Kongzertfreund erſchrecken le Die Stamm

rdie ganze Sommerzeit 2800 Mk., für denMk. und die Einzelkarte vielleicht 200
r en. Den Familienangehörigen der mit einer imehenen Beſuchern werden gegen einen g aus

es Aufſchlag weitere Karten ansgehändigt. Die
eiſe für die Stammkarten ſtellen ein Vielfaches bzw. einen

teil des Durchſchnittslohnes von heute dar.
ollte die Teuerung fortſchreiten, ſo würden ſich die Preiſe für
2 Köngerte keinesfalls mehr erhöhen als der Arbeiter
rchſchnittslohn.
Den Vertrieb der Karten nimmt der Arbeiter-Bildungsausſchuß

n die Hand. Da die auf Stammkarten weſentliche
orteile bietet, raten wir allen Genoſſen, ſich in die Liſten
eher die vom Dienskag nächſter Woche an in
mtlichen Gewerkſchaften, den Parteiburegus der
SPD. und der KPD., im „Volkspark“, im „Volks-

blatt (Harz 4244), in der „Volksblatt“-Buchhand-
ung (Große Ulrichſtraße), in der Volksbuchhandlung
Harz 42/44), in der Produktivgenoſſenſchaft (Lerchen-
eldſtraße 14) und in den Geſchäftsſtellen des Allgemeinen
onſumvereins ausliegen.
Für die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Dienstagabende iſt das

Etener- Orcheſter gewonnen worden.
Wir ſind überzeugt, daß die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten,

ie ſonſt zu kämpferiſcher Gemeinſamieit im „Volkspark“ zu
ſammenkonnnen, die Gelegenbeit, ſich auch in gemütlicher
Gemeinſamkeit zu finden, mit Freuden begrüßen und ſich zahlreich
in die Vorzeichnungsliften eintragen werden.

Ceuerungszuſchlag zur (WVanenrente.
meldepflicht dei Familienveränderungen.

Nach der Entſcheidung der Hauptfürſorgeſtelle Merſeburg gilt
die Penſion, die eine Kriegerwitwe aus dem Beamten oder An
geſtelltenverhälinis des gefallenen Ehegatten erhält, als Geſamt-
einkommen der Witwe, das für die Berechnung des Teuerungs-

Frauengimmer“

7 4 e M
ehe werden, um die Konzerte gen überhaupt möglich z Krankheiten; und, wenn ſie heranwachſfen, ſo verfallen ſie mit Not

e

„bis d

Das iſt der einfachſte, der natürlichſte Weg; aber leider ſind unſere

die meiſten der Weg über die Organiſation und die Behörde

nes Mir die Wagte ſel t e l e e Alsn giltEinkommen der Waiſe das Waiſengeld einſchl. Teuerungs
rig Falls das die jeweils vorgeſchriebene Einkommensgrenze
nicht überſteigt, kann in derartigen Fällen den Waiſen Teuerungs-
zuſchuß auf Antr nach r r zum Geſetzüber Teuerungsmaßnahmen für Militärrentner vom 21. Juli 1922,
F. 22, gewährt wer Anträge mit Belegen ſind ſchriftlich oder

mündlich an die amtri4 für Kriegerhinterbliebene, Kl. Steinſtr. 8 III, zu richten. Ein Weg
fall der Teuerungszuſchüſſe kommt nur dann in Frage, wenn unter
Berückſichtigung der amten wirtſchaftlichen Verhältniſſe der
Familie ein Bedürfnis nicht beſteht.

Empfänger von Teuerungszuſchüſſen werden zur Vermeidung
von Weiterungen dringend darauf aufmerkſam gemacht, jede
Veränderung in den Vorausſetzungen, die
Grundlage der Gewährung laufender Teuerungszuſchüſſe durch die
Fürſorgeſtellen bilden Erhöhung der Erwerbsfähigkeit, Vollen
dung des 18. Lebensjahres oder Tod eines Kindes, Wegfall des
unentgeltlichen Unterhalts für Stief- und Pflege, ſowie für un-
eheliche Kinder, Aufnahme einer Erwerbstätigkeit uſw.) der zu
ſtändigen Fürſorgeſtelle, Kl. Steinſtr. 8, Zimmer 127, unverzüglich
anzuzeigen.

Neuerungen im Poſtoerkehr.
Am 1. April wird im inneren deutſchen Verkehr ſowie im Ver-

kehr mit Freie Stadt Danzig, Luxemburg, Memelgebiet und
für Warenprobenſendungen eine Vorſtufe

bis 3 cht von 100 Gramm zum Gebührenſatz von 60 Mk.
eingeführt.

Jm Paketverkehr werden 8 Entfernungszonen gebildet.
Paketveſtellgeld und Paketausgabegebühr werden
vom 1. April an nicht mehr erhoben.

Jugendnot!
Sooft lieſt man heute von der „Verro unſerer Jugend“; die

Zaitun n bringen im gerichtlichen Teil Nachrichten über neue Un
aten „jugendlicher Verbrecher“; aber den tieferen Urſachen dieſer

Dinge geht kaum einer der vielen Leſer nach. Es iſt ſo viel leichter,
ſich voll Entſetzen von dieſen „Verbrechern“ abzuwenden, als ein
udringen in ihr Schickſal, ſich zu fragen: „Wie können jungealte ſo weit kommen? dalen r venn keine Moglichtett

zu helfener aber tiefer hineinſchaut tw das Leben dieſer jungen
Menſchen, die wir leider als „freche Lümmel“ oder „liederliche

e u betrachten gewohnt ſind, der erkennt, wie not
wendig ihr Weg ſie dahin führte, wo wir ſie mit Schrecken antreffen.
Faſt ſtets iſt ihr Heim ein dunkles, unſauberes Loch, in dem ſie mit
zahlreichen Familienmitgliedern zuſammenleben. Und in den
meiſten Fällen tun ſie nur dasſelbe, was ſie von den Eltern wenn
ſie überhaupt ſolche haben oder von ihrer ſonſtigen Umgebung
u ſehen gewohnt ſind. Wer unter ſolchen Bedingungen aufwächſt,
ür den gehört ſchon ein faſt übermenſchliches Maß von Charakter
tärke dazu, feſt zu bleiben und trotz Hunger, Kälte und den über

all auf der Straße lockenden Genüſſen keinen Schritt vom rechten
Wege zu weichen. Wie ſelten aber kann eine ſolche Charakterſtärke
in ſolcher Umgebung gedeihen. Meiſt tragen die Kinder ſchon bei
der Geburt die Laſt unglücklicher Veranlag und ererbter

wendigkeit dem Unrecht, dem Verbrechen, aus dem ſie ſich aus
eigener Kraft ſelten wieder erheben können. Dies trübe Bild
bietet dem Sozialiſten ja kaum Neues. Wir wiſſen von der Schuld
der Geſellſchaft an der Exiſtenz des Elends, das täglich neue Opfer
em Verhrec Pr. Aber wovon wir noch viel zu wenig

wiſſen. das iſt die Pflicht helfend und ſtüdend ein
e dürfen nicht warten, bis die Geſellſchaft ſich ge

e

Worin kann nun die Hilfe beſtehen? Nur in beſcheidener All H

richter: Hohenthurm) 10
tagsarbeit; darin, daß man ſich nicht ſtolz abkehrt von dem „verlotterten Sengel“, den man täglich ſieht, ſondern verſucht, ihm
näher zu kommen, Einfluß auf ihn zu gewinnen, ihn zu feſtigen.

Verhältniſſe in der Großſtadt ſo kompliziert geworden. Der un
mittelbare Zuſammenhang zwiſchen den Nachbarn hat ſich ſo ge
köſt, daß nur wenige zur Tat kommen können. Darum wird g3

ehenmüſſen. Wer praktiſche Arbeit ſucht, der findet ſie reichlich v den

ſtädtiſchen Jugendämtern. Hier ſind die Stellen, wo wirklich der
Jugendnot zu Leibe gegangen wird, wo verſucht wird, gefährdeteJugendliche vor der völligen Verwahrloſung, vor dem Hinab-
gleiten in die Sphäre des jungen Verbrechers oder der Proſti
kution zu bewahren. Aber ſie drohen zu erliegen unter der Fülle
der Not, der dringenden Arbeit. Darum, Genoſſen und vor allem
ihr, Genoſſinnen, hinein in die Jugendämter, helft mit,
ung Menſchen zu bewahren. Es gibt kein ſchöneres, aber auch
aum ein ſchwereres Werk!

Die Sprechſtunden des Arbeiter-Sekretariats finden täglich don
11 bis 1 Uhr vormittags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags ſtatt.
Sonnabend nachmittags und Sonntags iſt das Sekretariat nicht
geöffnet. Auskunfterteilung findet nur gegen Vorzeigung des
Verbandsbuches ſtatt.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Milttärrenten
und der Jnbaliden- und Unfallrenten für Monat April findet beim
Poſtamt 1, Gr. n J wie folgt ſtatt: Militärrenten
am 26. März für die Nr. 1 bis 4000, am 27. März für die Nr. 4001
bis Schluß, am 28. bis 681. März für die an den Hauptzahltagen

om 26., März bi
in der Zeit von 8

die O
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Bßeſlage für Volksblatt und Manslelder Voſſcszeſtung c 5 in

am 8. April die Nr. 1 bis 8000, am 4. April für die Nr. 8001
s einſchl. 7. April werden die Renten

Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm., an den folgenden
Tagen von 9 bis 12 Uhr vorm. und 8 bis 6 Uhr nachm. gezahlt.

rFahrkarten Rückreiſe bei der Reichsbahn. Zu Hin und
Rückreiſen innerhalb 4 Tagen kann die Fahrkarte zur Rückfahrt
gleich beim Antritt der Hinreiſe mitgelöſt werden. Der Reiſende
erhält eine zweite Fahrkarte, abgeſtempelt mit dem Löſungstage
und durch „Rückfahrt“ r Die Karte gilt ebenfalls
4 Tage zum Antritt u ur Beendigung der Rückreiſe. Dieſe
Einrichtung, die anſchein noch immer nicht genügend bekannt
iſt, erſpart dem Reiſenden das nochmalige Warten am Schalter
auf der Beſtimmungsſtation und entlaſtet dabei den Schalterdienſt,

mal wenn ſie im Ausflugsverkehr und bei Reiſen nach größeren
Städten in Anſpruch genommen wird.

Die Rebenbeſchäftigung der Staatsbeamten. Auf Grund
eines Einzelfalles weiſen der Miniſter des Jnnern und der Finanz
miniſter, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, in einer
gemeinſamen Verfügung darauf hin, daß es den Beamten der
allgemeinen und der inneren Staatsverwaltung nicht geſtattet
werden kann, entgeltliche Nebenbeſchäftigungen,
die in einer beſtimmten einzelnen Leiſtung, insbeſondere
en Anfertigung von Gutachten uſw. beſtehen, zu über
nehmen.

Ertappte Diebe. Jn der Nacht zum Donnerstag überraſchteder Wachrer Nr. 658 S Halliſchen Wach und Salleßgeſelſcheft

in der Deſſauer Straße zwei Mänmer, die eine ſchwere Kiſte fort
ſchaffen wollten. Die Kiſte, die wertvolles Handwerkszeug ſowie
Bleirohre und Meſſing enthielt, konnte dem Eigentümer unver-
ſehrt wiederzugeſtellt werden.

haſmiches Theater und Runſeden.
Stadttheater. Heute, Freitag, abend 715 Uhr geht die Komödie

„Der politiſche Kannegießer“ von Ludwig Holberg in Szene. Am
Sonnabend wird als völlig öffentliche Vorſtellung (ohne Stamm-
karten und Volksbühne) „Die Zauberflöte“ S Am Sonntag-
nachmittag 8 Uhr geht als Fremdenvorſtellung zu ermäßigrenPreiſen Kohengrim abends 8 Uhr „Der Barbier von Sevilla in
Szene. Der Montag bringt eine Wiederholung von Shakeſpeares
„Macbeth'“.

m Thalia-Theater gelangt am Sonntagabend 715 Uhr derSchwank „Die drei dine von Jmpekoven und Mathern zur
Aufführung. Eintriltskarten im Vorverkauf an der Koſſe des
Stadttheaters.

Verſammlungen und Veranſtaltungen.

Zentralverband der Jnvaliden, Unfallrentner, Witwen und
Waiſen. Unſere Generalverſammlung findet W den
25. Märgz, früh 610 Uhr, im „Volkspark“ kleiner Saal ſtatt.
Tagesordnung: r w. und Verſchiedenes. Alle
Ziege er müſſen erſcheinen. orſtandsmitglieder eine Stunde
rüher,

Aus der Arbeiterſportbewegung.

Radewell II r eie

Zwint T Halle I Schiedsrichterz Paſſendorf); 334 Uhr
t e

(Schiedsrichter: Kanena). Jn
Radewell II (Schiedsrichter: Nietleben) 954 Uhr: Naundorf IKietleben II (Schiedsrichter: Radewell); 10
Nietleben II (Schiedsrichter: feaundorſſ Jn Ammendorf:

9 Uhr: intſchöna II Peißen II (Schiedsrichter: Ammen954 Uhr: Zwintſchöna II Ammendorf II le nerigter
Peißen) 10 Uhr: Peißen II Ammendorf II (Schiedsrichter:
Zwintſchöna).

Fichte I V. f. B. Lettin I ſpielen Sonntag, den 25. März. nach
mittags 3 Uhr, auf den Brandbergen. Fichte II trainiert. Mann
ſchaftsaufſtellungen für v ſowie für die Oſterſpiele werden
Freitag abend im „Volkspark“ bekanntgegeben.

HFK. „Sportluſt 07“. Sonntag ſtehen folgende Mann
ſchaften im friedlichen Wettkampf auf dem Exexzierplatz gegen
über: A2 Uhr 1 Jgd. Kaynga 1. Jgd. (Schiedsrichter Autem)
128 Uhr 2. Herren Kayna L. Herren (Schiedsrichter Költz);
4 Uhr 1. Herren Kahyna 1. Herren (Schiedsrichter Bezirk).
Karfreitag 7 Uhr bei Thomas Hallentraining. Erſcheinen aller i
Pflicht.

1

Wetter-Ooranſage.

Sonnabend, 24. März. Wolkig, neblig, etwas Regen, mild, zeit

weiſe Sonnenſchein. 2Sonntag, 25. Märg. Meiſt wwolkig bis trüb, mäßiger Regen,
etwas kühler, zeitweiſe Sonnenblicke.

nicht erhobenen Militärrenten. Am 8. und 4. April werden Heeres
renten nicht gezahlt. Jnvaliden- und Unfallrenten

enden

r

Jackett Anzüge
Sport- Anzüge
Rock und Westen
gestreifte Hosen
Smoking- Anzüge M. 250000

Ein d e

M. 835000 258 666
M. 95000--298000
M. 75000 188000
M. 22000-- 55000

S C e Ulster oder Raglan M. 448009 278000
Covertcoat- Paletots M. 145 000--275000
Gummi- Mäntel

Gehrock- Anzüge M. 275000
Damen-Kostüme m. Halbseidenfutter M. 145000--450000, Damen- Mäntel u. dacken M. 29000--328000

Anzüge nach Mass, deutsche und Original englische Stoffe M. 320000--580000
Beil anerkannt prima Qualitäten entsprechen unsere Preise der jeweiligen Marktlage.

o DunKerHaſſe a Saale Das führende Bekleidungshaus Gr. Urriehstr. 19/20

Knaben- Bekleidung 10--20 Prozent billiger

Montag, 26. Märg. Abwechſelnd heiter und wolkig, ſtrichweiſe
etwas Regen, nachts und früh etwas kühler, tagsuber mild.

Bozener Mäntel M. 95009

3644

alle). n

z

e

e e



NMus der Provinz.
Der ElſterSaale- Kanal im Werqden.

wenn die
n Körperſchaften ſi rtend verhalten. ne Aende

rung in dieſer Haltung ſcheint das ſtarke A en der Erwerbs
4 r r hen in in der Leipzig bereitszur ge zuDas Kanalbaueme in Leipzig iſt der Neberzengung, daß noch
in dieſem Frühjahr mit den rbeiten werben dürfte;
die h unproduktiven Ausgaben, die durch die Un tzung der
Erwerbsloſen entſtehen, dürften den Abſchluß der Ver lungen
beſchleunigen. Der Bau ſoll an me reren Stellen zugleich, vorerſt jedoch nur auf dem Gebiete des Frei ſes Sachſen auf der

Strecke von Leipzig bis Bienitz, in Angriff genommen und in etwa
fünf Jahren zu Ende geführt werden. An der auch vom Säch-
ſiſchen Landtage bereits genehmigten Linienführung iſt nichts ge

Wenn erſt der heißumſtrittene, durch die ſtürmiſche Entwicklung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe weſentlich geförderte Kanolbau
ur Tatſache geworden iſt, dann dürfte, wenn auch die Saalekanali-
ierung durchgeführt iſt, das ſchwerſte Hindernis überwunden ſern,

s ſich einer unmittelbaren Waſſerverbindung zwiſchen dem
itteldeutſchen Jnduſtriegebiet und Meere in den Weg ſtellte.
ür Leipzig und Merſeburg. und nicht zuletzt auch für Halle, er

öffnen ungeahnte Zukunftsmöglichkeiten. Wir werden ja
ſehen, ob diejenigen Kreiſe, die bisher als das hemmende Element

auch ernſthaft geſonnen ſind, weitblickende Kommunal und
Wi rtſchaftspolitik zu treiben, oder ob man die Kette der verpaßten
Gelegenheiten um einige weitere Glieder vermehren wird.

Halliſcher Rnappſchaftsverein. bei der
Wichtige Satzungsänderungen.

1. Die Grundlöhne, nach denen das Krankengeld berechnet 1900 Mk. erforderlich gemacht, doch ſollen Kleinrentnern und ſon

87 irdei wirer.ind angewi
vertreiben.

Die
ſtreng

aus der

wen, ine Kr Unfall- oder Jnvalidenrenteh e er eheJnvaliden 2400

Genoſſen

Merſeburg.

konferenz gef
ſammlung ſa

eſen, diebe

d Wiener r er en 5 ier rage zu zahlen. Die alten e gelten m
16. 1 J r erinnen erhalten dase Wohengelt ab 8. März 1028.

e März 1928 an erhalten die t

dem von einer Bezirks

auer des Bauarbeiterſtreiks
zu zahl

arken ſofort im Bureau abzu
Kampf der ſtreikenden Vanarbeiter

KLampf; darum hat jeder zu zeichnen, der auf dem
ollegen werden erſucht, Sammlung unter allen Umſtänden e Zucht
durchzuführen. Schnelle Hilfe iſt doppelte Hilfe!

t

Tage an mit iſt die
ausgeſea eibt.

Kinde chehen. iſt.

vernünftiger Ueberlegu

der

k b Wenn mandamit nene die la
des folge neuen t wieder das vieins au en an den ne ingerpreiſen und derge wie folgt: 1. n W k. g. n rieb alrh. v darf von et 4

ich; 2. Wi ten 8250 Mk. ich; 3. Körperſchaft wie der e werden, e di ucherr Wnſal- re i eiſe nicht annimmt, wie es anderorts k.
r von die Tat t We bedenkt, daß die tre

ata e Folgen einſtellen.9 herariigen trag en die Genehmigung zu verſagen. Ein

i Grund der Verordn über denetZeichnet auf mere g im Voraus wiſf n mü daß e
e LLLLLLLLLLIILILLILLLCCCCCCCCCCCCCC keinem Verhältniſſe zu den Erträgen der tigen

r Denn die Folge muß eine weitere Steigerung auch
ebens

Bauarbeiter, ſammelt für die im 7Streik ſtehenden Kollegenl Na
n und in einer Merſeburger Bauarbeiterver

ionierten Beſchluß haben alle Kollegen, die im
Vereinsgebiet arbeiten, während der

chentlichen Streikbeitrag von 1000 Mk.
durch Marken quittiert und iſt erſtmalig am Sonn

em 24. Märgz, zu entrichten. Die Bauten und

mittelpreiſe ſein.

ftl

Gemeinden ge

von denen ſie

Bitterfeld. Die h für Bitterfeld und Umnd findet am Sonntag, äringe Konzerthaus ſtatt. Die Abendfeier beginnt um 725 Uhr.

en. Der re orwärts“ e Sän ni rcheſter tragen zum Gelingenlehnt wird erwartet, daß ſie die Früh- und Abendver-

dem 25. rz, vormittags 10 Uhr, in

eier bei.

er anſtaltung zahlreich beſucht.

ehe u

ühansport

Delitzſch. r h ehe Aus dem ralleCottbus entſprangen auf der Station Reußen
sler. Sie hatten ihre Zellentüren erbrochen und die
rer überwältigi. Der eine der Beamten wurde mitDeutſcher vaneewersen t Merſeburg. Srem Faſſedtruz er geſchlagen und kampfunfähig v

nun nicht mehr zu hindern,
beiden Gefangenen aus dem fahrenden Zuge ſprangen und ent

Lützen. Starkes Anziehen der Steuerſchraube. kamen. Die entwichenen Sträflinge hatten wegen Totſchlags und

ſtädtif ushalt Dechung zu ſchaffen. EntſpSitzu e worden, um für die
chlage des
ur atlich v Grundſteuer und 4

Gewerbe
Steuervierteljahre erhoben werden, ſo daß die Zuden ſtaatlich veranlagten Realſtenern abendsei weitere

Betriebsſteuer zu erheben.

Gewerbe und der Betriebsſteuer
teueru der

25 900 Prozent in Muths

ildesheim nach
Die Stadtverordneten waren kürzlich zu einer außerordentlichen reren r verbüßen und ſollten von

g acht werden. Der eine iſt derlbeträge imten Ver- Arbeiter Karl aus Gr.Steckheim, der andere heißt Hermann
agiſtrats wurde beſchloſſen, 84 S Prozent Zuſchläge Peters und iſt in lingerode geboren.

net ſollen rſghers Werbeveranſtaltung der Sozia
iſt ierner ſollen

Uhr. veranſtalteta

enorme Ver

Ortsgruppe Wi der SAe e Sonntag, dem 25.
äge eVatenet un Prozent bei V Gebäude der Das Pr r Der n Co uget-

enoſſen beſtritten und bringt zwei Theaterſtücke, Lieder, Regzi
ie

Kohle hat eine Khöhung der Strompreiſe auf kebigen, lebende Vilber und Volkotänge. Alle Parteigensſſingen
wird, ſind wie folgt feftgelegt: Lohnſtufe 1: 1800 Mk. Lohnſtufe 2: ſtigen Bedürftigen Ermäßigungen bis zur Bis des Preiſes ge nd genoffen. und beſonders die Eltern der Jugend ſind e

der1800 Mk. Lohnſtufe 83: 2400 Mk., Lohnſtufe 4: 8000 Mk., Lohn währt werden. Der zum Ausbau
ſtufe 5: 8600 Mk. TrebenLena als Hauptſtraße erforderliche Koſtenanteil wurde

2. Das Krankengeld beträgt in Lohnſtufe 1: 720 Mk., zur Höhe von 70 Millionen Mark bewilligt.
Lohnſtufe 2: 1080 Mk., Lohnſtufe 1440 Mk., Lohnſtufe 4: 1800
Mark, Lohnſtufe 5: 2160 Mk. Teutſchenthal. Keine Stillegung des KaliwerkesKrügershall. Jm Zuſammenhang mit einer Meldung über d u diclem Abend auf

z Veranſtaltung herzlichft eingeladen. Unſere Jugend wird antraße Liiben W zeigen, was fie leiſten vermag. Die Jugend ruft alle
diejenigen, die ſich troh der ſchweren wirtſchaftlichen und ſozialen
Nöte unſerer Zeit noch ein warmes Herz u ihr Streben bewahrt

Sie wird es ſich angelegen ſein laſſen,
e Darbietungen zu beweiſen, welche ureigene ſchöpferiſche3. Die Sterbegelder werden feſtgeſetzt wie folgt. Lohn die beabſichtigte r der im Unſtruttale belegenen Kali Fra ihr wohnt, ſo daß jeder auf ſeine Koſten kommen wird.

ſtufe 1 bis 4: 90000 Mk., Lohnſtufe 5: 125 000 Mk. für die Ehe ſchachtanlagen teilten wir
frau beträgt das Sterbegeld 90 000 Mk.; für Kinder: 1. tot o

ugeborene und bis zum vollendeten 1. Lebensjahre 15 000 Mk. 2. vom
1. bis 6. Lebensjahre 80 000 Mk. 8. bis zum vollendeten 15. Lebens
jahre 50 000 Mk. Jnvaliden erhalten eine Begräbnisbeihilfe von
125 000 Mk., deren Ehefrauen eine ſolche von 90000 Mk., für
Kinder dieſelben Sätze wie unter 8, Abſ. 1 bis 3.

4. Für kleine Heilmittel werden 12 000 M gegahlt.
5. Die wöchentlichen Mitgliederbeiträg

kaſſe betragen in Lohnſtufe 1: 800 Mk., Lohnſtufe 2: 1100 Mk

ſtützungen für die Penſionsempfänger 110 Mk.

e zur Kranken- Wiederholt
nur als wa

an ſind auch die neuen Krankengelder zu zahlen.

zlich mit, daß auch mit der Still nKaliwerkes Krügershall zu rechnen ſei: Dieſe Meldung iſt wie Die rbeiterſchaftundihr Heim. Zwei und
irettj ir ein halbes Jahr iſt es her, daß die Bock ter Arbeiterſchaft dievon der Werksdirektion mitgeteilt wird, unzutreffend. g. nſtige ehe benuste, um ſich ein e nes Heim u gründen,

e e das z Zum r Swercy Teheure Aufgaben ſind während dieſer kurzen, aber ſchweren wirtWucherpreiſe für Pachtacker. ſchaft eit durchgeführt worden. Der u einen Saal
Wer die Entwickelung der Pachtpreiſe aufmerkſam verfolgt, wird zu errichten, hat trotz aller Anſtrengungen bisher nicht durchgefü

langte, ſoll nur nebenbei erwähnt werden.
7. Die neu feſtgeſetzten Krankenkaſſen- und PenſionskaſſenBei jetzt berichtet. der öffentlich meiſtbietenden Verpachtung des

träge ſind vom 5. März 1023 einzuziehen. Vom gleichen Zeitpunkt an der LöberitzerLöbe: flur belegenen Kirchenackers Preiſe erzielt worden
ſind, die bei Fachleuten einfach Kopfſchütteln erregen. Und zwar

entner Weizen nach Magdeburger Notierungen geboten. z verſammlung der Konſum-
i im Volkshauſe ſtatt.

ner ichtigkeit iſt, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedi
us Zörbig wird uns wendig. Es ſtehen nicht weniger als 9 Punkte anf der Tages

ordnung, unter anderen Aenderung von wichtigen
des Statuts ſowie Wahl von
alle Fragen eingehend behandelt werden.

dieſe Erſcheinung nur mit größter Beſorgnis betrachten können. werden können. Diefe wichtige Aufgabe muß der Zukunft überlaſſen

wi V r W 7 e rheitd Durchführung hängt von dem Jntereſſe ab, we
r tinnig bezeichnet werden können. o wurden ſchon die ArLohnſtufe 3: 1400 Mk. Lohnſtufe 4: 1700 Mk., Lohnſtufe 5: 2006 vor längerer Zeit in den im Merſeburger Landkreis belegenen Orten

Mark. Pobles und Poſerna für den Morgen Kirchenacker bis zu Sonntag, dem 25. März, nachmitt
6. Die wöchentlichen Mitgliederbeiträge zur Penels 8

ſions kaſſe betragen: a) ſatzungsgemäßer Beitrag 80 Mk. der betreffende Pfarrer außerdem noch für 15 Morgen Pachtlan
d. Sonderbeitrag zur Deckung der außerordentlichen Unter einen Zentner Kartoffeln und einen Viertelzentner Weizen ver

iterſchaft der „Volkshaus“Genoſſenſchaft entgegenbri
Ein großer Teil ſteht leider dieſer T noch fern.

ag rhr, findet die Gene
und Produktiv-Genoſſenſchaft „Volks-
Da dieſe Verſammlung von grobe

no

eſtimmungen
Aufſichtsratsmitgliedern. Dabei ſollen

r h

C TIE IIGroße Auswahl in Ktehben. Schlatzimmern. Speise-
simmernw Herrenrimmern,
Eipzulne Kleiderset rädke,. Vertikos, Bettstellen,
Matratzen, Waschkommoden, Tische, Stänle usw.

s iohte ZTZahlungsweis e.
Bequeme Nonata- oder Woehenraten, die möglichst
nach Wunsch des Käufers eingerichtet werden.

Rahaft
geben wir auf ahe unsere Artikel,
trotadem unsere Preise schon be-
deutend ermäSigt werden. Ver-
gleichen Sie unsere Angebote

mit denen anderer Firmen

Bettbezxüge Von 9800 an
Klssenbezüge

denInlette, cm breit
Inlette, 30 cm breit
Bettkattun u. Zücehen
Gerstenkornhanpdtücher

Stubenhandtücher nWlzohtücher 670
Angebot treibleibend.

3 3

V

h u

E
C c

2 7

e Eehmanm Co.Große Ulrichstraße 51, Eing. Schulstr.

Polster Möbeln.

h

Tagesordnung für die Sitzung der
Stadtverordneten am Montag, dem

26. März, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Kündigung von Schuldverſchreibun-
Mevgenabgabe vorbehaiten.

Perlen Pettwärche-Fabn ſPrima Stgiekwoſſe
u 2 200 Mark

er.bei uns inſerier

d de

erst Hale, ludw.- Wucher Sr. à lPadawer&Mühldauer
2 O e tenrſiuastrosseU (RHallwarkt an der FreitreppKauft nur in den Füliale Ludw.-Wueherer-Str.7Haus Quen Geſchäften, welche Mndler und iederverk u r Extraprelse.

17

J

Achtung!
Kupin- und Zickelfele

kaufen zu hohen Preiſen 8648

er2. Errichtung von Kinderhorten.
3. bis 8. Rechnungsentlaſtungen.
9. Geſuch um Beförderung.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Halle, 28. März 1928. 3080
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Bargenäa 4 Heubert, Hünlgesse 3. Die Ausgabe der für die Zeit vom
11. April bis 80. Septbr. 1028 gültigen

Zuckerkarken und Kohlenkarten fürO
Druckaufträge

feder Art übernimmt um
ltefert ichnell und ſauder

ahr 1. Mai 1028 bis 80. r 1
findet in den zuſtändigen Po z
ren und wachen in folge ihe
folge ſtatt:

am Montag, dem 26. Märg, an di
Haushaltungen mit den Anfangshuch
ſtaben A bis E;

am Dienstag, dem 27. Märg, an
Haushaltungen mit den Anfangsbu
ſtaben F bis F;

am Miltwoch, dem 28. Märg, an
Haushaltungen mit den Anfangsbu
ſtaben K bis 0;

am Donnerstag, dem 26. März, an
Haushaltungen mit den Anfangsbu
ſtaben P bis S;

Haushaltungen mit den Anfangsbuftaben T bis Z. fangen
Der Brotausweis iſt vorzulegen.

Für jeden Kopf des Haushalts wir
eine Zuckerkarte, für jeden Haush
eine Kohlenkarte über 30 Ztr. ausg
geben.

Untermieter erhalten Kohlenk
über 10 Ztr. vom nächſten Monat an
der Ortskohlenſtelle (Leihamtsgebäude
Sern Vorlequng des Wo n hin

aſelbſt find auch die Kohlenbezu
ſcheine für gewerbliche Betriebe er
tch.Ausgabe von Zucker und Kohlenkarten. lich
Halle, 20. März 1928.

Der Magiſtrat.

am Sonnabend, dem 81. März, an

v
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